
Heute umfasst das Verbreitungsgebiet 
des Schweinswals nur noch einen Bruch-

teil der Ostsee. Östlich der Darsser Schwelle
sieht man sie nur noch selten. Östlich der
Danziger Bucht und nördlich von Bornholm
sind sie Ausnahmeerscheinungen. In der
schleswig-holsteinischen Ostsee bekommt
man Schweinswale noch häufiger zu Gesicht.
Zumeist handelt es sich wohl um Tiere der
westlichen Ostseepopulation. Die Tiere kom-
men das ganze Jahr über dort vor, wenn auch
die meisten Sichtungen aus den Sommermo-
naten stammen, in denen viele Freizeitskipper
Schweinswalbeobachtungen melden.

Es wurde festgestellt, dass in der dänischen
Beltsee und im Kattegat mit Satellitensendern
ausgerüstete Tiere zum Teil im Winter in die
Kieler Bucht schwimmen. Mit Hilfe von in der

geführten Treibnetz- und Stellnetzfischerei
etwa auf Lachs und Dorsch. Die Tiere veren-
den ungewollt als Beifang in den Netzen der
Fischer. Bei einem derart geringen Bestand
kommt es auf den Schutz jedes einzelnen Ost-
seeschweinswals an, um diese Population zu
erhalten. Dies ist zusammen mit entsprechen-
den Schutzmaßnahmen im Rettungsplan für
die Ostseeschweinswale des Kleinwalschutz-
abkommens ASCOBANS formuliert. ASCO-
BANS ist ein Regionalabkommen der Bonner
Konvention zum Schutz wandernder Tierar-
ten. Wichtige Schutzmaßnahmen sind unter
anderem der Verzicht auf Fischereitechniken,
die ein hohes Beifangrisiko darstellen, wie
etwa großmaschige Kiemennetze. Ein befris-
tetes Programm zur Verwendung von Ver-
grämungsgeräten, sogenannten Pingern, soll
an Fischereinetzen dafür sorgen, dass die Tie-
re gar nicht erst in die Nähe der Netze
schwimmen. Allerdings gibt es auch mahnende
Stimmen, die auf die mögliche Vertreibung
aus ihrem Habitat oder eine Gewöhnung der
intelligenten Meeressäuger an die Pinger ver-
weisen. Somit stellen Pinger nur für eine
Übergangszeit eine Lösung dar, bis die Fisch-
erei auf schweinswalfreundliche Fanggeräte
umgestellt ist.

Nicht nur die östliche Schweinswalpopula-
tion ist durch die Fischerei gefährdet. Auch in
der westlichen Population und in der Nordsee
ist der Beifang durch die Stellnetzfischerei bei
weitem zu groß. Die zur Sicherung der
Bestände von der internationalen Walfang-
kommission (IWC) und ASCOBANS aufge-
stellten Kriterien werden nicht eingehalten.
Demnach darf der Beifang 1% bzw. 1,7 % des
Bestandes nicht überschreiten.

Zu dieser Bedrohung durch direkten Weg-
fang der Tiere kommen eine Vielzahl von wei-
teren Problemen, die die gesamte Meeresum-
welt belasten: Dazu gehört eine immer noch
erhebliche Schadstoffbelastung, die Meeres-

säugetiere krank macht oder durch die
Anreicherung über die Nahrungs-

kette zu Unfruchtbarkeit führen
kann. Weiterhin werden die

Meere durch verschie-
dene menschliche

Kadetrinne nördlich von Rügen und bei 
Fehmarn ausgebrachten stationären Klick-
detektoren, die die Echoortungslaute von
Schweinswalen rund um die Uhr aufzeichnen,
konnte man weiterhin zeigen, dass Schweins-
wale aus der östlichen Ostsee im Herbst nach
Westen und im Frühjahr nach Osten wan-
dern. Das bedeutet, dass in der Kieler Bucht
im Winter Schweinswale aus beiden Popula-
tionen vorkommen können.

Insbesondere die Schweinswale der öst-
lichen Population sind extrem bedroht. Letz-
ten Schätzungen aus dem Jahr 1995 zur Folge
besteht sie nur noch aus ca. 600 Tieren. Auch
wenn genaue Zahlen aufgrund der geringen
Dichte nicht erhoben werden können, zeigt
der Bestandstrend aufgrund der Gefähr-
dungsursachen wahrscheinlich weiterhin
nach unten. Die gezielte Jagd auf den Ostsee-

schweinswal im frühen 20. Jahrhundert
mag den Grundstein für den Zusam-

menbruch der Bestände gelegt
haben. Heute leidet der öst-

liche Bestand der Ostsee
vor allem unter der

immer noch
durch-
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Sprengungen von
RŸstungsaltlasten in
der Ostsee gefŠhrden
Schweinswale 
Schweinswale, auch Kleine Tümmler genannt, haben in ihrem Bestand in der Ostsee in den
vergangenen hundert Jahren einen drastischen Bestandseinbruch erlebt. Früher tummelten
sich diese etwa 1,50 m langen Kleinwale in der gesamten Ostsee, vom Kattegat bis in den finni-
schen und bottnischen Meerbusen. Regelmäßig im Winter mussten die Tiere die nördliche
Ostsee verlassen, da sie in den eisbedeckten Gewässern nicht zum Atmen auftauchen können.
Regelmäßig wanderten Tausende von Schweinswalen aus der nördlichen und zentralen Ostsee
durch die westliche Ostsee und die dänischen Belte ins Kattegat. Dänische Jäger nutzten die
Wanderungen der Tiere, um sie in den Belten zusammenzutreiben und abzuschlachten.

Munitionssprengung vor Heidkate
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Schweinswal in der Ostsee
Foto: Florian Graner/www.sealife-productions.com
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